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tevermögen. Bitte unterstützen Sie 
uns, auch wenn mal die eine oder 
andere Komplikation auftaucht. Wir 
informieren Sie gesondert über den 
Starttermin des Projekts. Seien Sie 
gespannt, was die Zukunft bringt. 

Kurz noch in eigener Sache: Unsere 
Schulungsprogramme für Diabetes, 
Ernährungsberatung u.s.w. finden 
meist wöchentlich statt. Fragen Sie 
nach den Terminen oder Informie-
ren Sie sich auf unserer WebSite 
über die Angebote unserer Praxis.

Vorwort  ·  2

seit der Eröffnung unserer Praxis 
hier in Spiesen-Elversberg sind 
schon 18 Monate vergangen. In 
dieser Zeit konnten wir Sie kennen-
lernen, unsere Leistungen für Sie 
erweitern und verstärken. Interne 
Schulungen und Workshops, unsere 
Auszeichnung und die Teambespre-
chungen haben uns jetzt auch quali-
fiziert, den Titel „Praxis der Zukunft“ 
zu tragen. In Zusammenarbeit mit 
der Kassenärztlichen Bundesver-
einigung  und einem Unternehmen 
im Bereich künstlicher Intelligenz für 
Anrufsysteme nehmen wir an einem 
Bundesweiten Projekt teil. Dieses 
Projekt soll zukünftig alle Anrufe in 
unserer Praxis vereinfachen und die 
Wartezeiten verkürzen. 

Solche Innovationen brauchen aber 
auch etwas Geduld und Durchhal-

Viel Spaß beim Lesen
wünscht Ihnen

Liebe Patientin,
lieber Patient!
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Warzen sind häufig vorkommen-
de harmlose Hauttumoren, die von 
ganz alleine wieder verschwinden 
können. Im ersten Teil des Beitrages 
werden Ursachen, Symptome und 
Therapie beschrieben. Im nächs-
ten Heft werden die verschiedenen 
Warzenarten dargestellt. 
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Unter bestimmten meteorologischen 
Bedingungen steigt das Risiko für ei-
nen Herzinfarkt. Das haben schwe-
dische Forscher herausgefunden.

Bei niedrigen Temperaturen, so die 
Studie, bei niedrigem Luftdruck, bei 
hoher Windgeschwindigkeit und 
kurzer Sonnenscheindauer ereigne-
ten sich im Beobachtungszeitraum 
mehr Herzinfarkte. Fiel das Thermo-
meter unter 0°C war die Infarkt-In-
zidenz erhöht. Große Unterschiede 

Es wird kälter - Leichte Infarktneigung

Aktuell  ·  4
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Darmkrebs durch Milch

12 Millionen Diabetiker bis 2040

Wissenschaftler des Dt. Krebsfor-
schungszentrums (DKFZ) haben 
im Blutserum und in Milch von Rin-
dern einen bisher unbekannten In-
fektionserreger entdeckt. Wie die 
Forscher 2018 in entsprechenden 
Fachblättern veröffentlichten, könn-
te dieser Erreger indirekt an der 
Entstehung von Darmkrebs beteiligt 
sein. 

Dieser Erreger ähnele sowohl Bak-
terien als auch Viren und bilde somit 
eine ganz neue Klasse von Erre-
gern.

Wissenschaftler am Deutschen 
Diabetes Zentrum (DZ) in Düssel-
dorf und des Robert Koch-Instituts 
(RKI) in Berlin sagen voraus, dass 
in zwanzig Jahren bis zu 12 Millio-
nen Menschen in Deutschland an 
Typ-II-Diabetes erkrankt sein könn-
ten. Das entspräche einem Anstieg 
um bis zu 77 % im Zeitraum 2015 - 
2040. 

Diese Berechnungen basieren auf 
den Daten von rund 65 Millionen 
gesetzlich Versicherten in Deutsch-
land und des statistischen Bundes-
amtes.

Die Infektion erfolge meist bereits 
im frühen Säuglingsalter, wenn erst-
mals Kuhmilch hinzugefüttert wird 
und das Immunsystem des Kindes 
noch nicht ausgereift ist. Dieser Er-
reger könnte dann über eine andau-
ernde Entzündungsreaktion zu einer 
Veränderung der Darmschleimhaut 
führen. 

Aktuell leben min- 
destens 7,2% der Be-
völkerung in Deutsch-
land mit einer Diabe-
tes-Erkrankung, die 
meisten davon mit 
Typ-II-Diabetes.

Erschreckende Zah-
len, die uns alle auf-
merksam machen 
sollten. Jeder sechs-
te bis siebte Mensch in Deutschland 
ist demnach betroffen und viele Er-
krankungen ließen sich durch geeig-
nete prophylaktische Maßnahmen 

zwischen minimaler und maximaler 
Tagestemperatur führten ebenfalls 
zu einer Zunahme von mehr Herzin-
farkten. D.h. eben auch, dass nicht 
jede Wetterfühligkeit als Bagatelle 
abgetan werden sollte.

Herzbeschwerden unter Kälteein-
fluss müssen abgeklärt werden, 
Herzschmerzen und Engegefühl in 
der Brust sind alarmierende Symp-
tome!

vermeiden bzw. in ihrem Ausmaß 
drastisch für die Patienten annehm-
barer gestalten.



• �Große Menschenansammlungen 
meiden

• �Regelmäßiges Händewaschen 
mindestens 30 Sekunden mit  
ausreichend Seife.

• �Vermeiden Sie Händeschütteln 
und Umarmungen zur Begrüßung

• �Berühren Sie so wenig wie mög-
lich Ihre Augen, ihren Mund oder 
die Nase mit den eigenen Händen

• �Halten Sie Abstand von husten-
den und niesenden Menschen

• �Erkrankte sollten beim Niesen 
oder Husten ein Taschentusch 
verwenden, um zu verhindern, 
dass Krankheitserreger von ihren 
Händen auf andere übertragen 
werden.

• �Handtücher nicht  
gemeinsam verwenden

Wie kann ich mich vor dem Grippevirus schützen? 

Mit einfachen Maßnahmen die Abwehr stärken!

Medizin  ·  5

• �Sorgen Sie für ausreichenden 
Schlaf

• �Achten Sie auf eine gesunde 
Ernährung

• �Vermeiden Sie Stress, Hektik, 
Alkohol und Nikotin

• �Lüften Sie rund 3 -4 mal täglich 
für rund 5 Minuten. Achten Sie auf 
eine rausreichende Luftfeuchtig-
keit in beheizten Räumen.

• �Sorgen Sie in der kalten Jahres-
zeit für nächtliche Luftbefeuch-
tung gegen das Austrocknen der 
Schleimhäute durch trockene 
Heizungsluft

• �Bewegen Sie sich zwei- bis drei-
mal wöchentlich bis zum Schwit-
zen
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hundert verschiedenen humanen 
Papillomviren (HPV).

Warzen sind zwar gutartig, können 
aber ansteckend sein und sind häu-
fig ein unangenehmes ästhetisches 
Problem.Meistens verschwinden Vi-
ren von alleine wieder, oft aber erst 
nach Monaten oder Jahren. Warzen 
können an allen Stellen des Körpers 
auftreten, bevorzugt findet man sie 
aber in bestimmten Hautregionen 
wie zum Beispiel den Fußsohlen, 
den Fingern oder dem Handrü-
cken. Das hängt damit zusammen, 
dass diese Regionen in aller Regel 
schlechter durchblutet sind und so 
das Immunsystem des Körpers nicht 
seine ganze Kraft entfalten kann. 
Insgesamt führt ein geschwächtes 
Immunsystem zu erhöhter Anfällig-
keit, Diabetes und offene Hautwun-
den sind ebenfalls Risikofaktoren.
Das zelluläre Immunsystem ist für 
eine erfolgreiche Abheilung extrem 
wichtig, d.h. auch, dass Patienten 
mit einer zellulären Immunschwä-
che (bei z. B. einem Zustand nach 
Transplantationen) zu persistieren-
den Warzen neigen. 

barfuß durchs Schwimmbad, hin-
terläßt er immer schuppende Zel-
len am Boden, die die auslösenden 
Viren enthalten. Ein weiterer Besu-
cher des Schwimmbades, der den 
gleichen Weg läuft, nasse Füße und 
eventuell eine kaum sichtbare offe-
ne Wunde hat, läßt die Viren ein-
dringen und bereitet so den Boden 
für die Warzenbildung.

Häufiger Übertragungsort ist auch 
die Sauna! Aber auch ein einfacher 
Handschlag, ein einfaches Hän-
deschütteln können genügen. Die 
Übertragung kann auch durch Ge-
genstände erfolgen: Handtücher, 
Rasierklingen etc. 

Und last but not least gibt es die 
Selbstansteckung: dabei kommt es 
zur Ausbreitung der Warzen am ei-
genen Körper, vor allem dann, wenn 
man an den Warzen kratzt und da-
nach eine Wunde berührt. Warzen 
sind in aller Regel harmlos, selten 
sind sie schmerzhaft oder jucken. 
Sie sind flach oder leicht erhaben 
und häufig zurückzuführen auf eine 
Infektion mit einem der mehr als 

Warzen (lateinisch auch veruccae) 
sind häufig vorkommende Hautwu-
cherungen der oberen Hautschicht.
Statistische Zahlen belegen, dass 
ungefähr 10 % der Bevölkerung be-
troffen sind.

Kinder und Jugendliche sind häu-
figer betroffen, da ihre Haut noch 
sehr empfindlich und ihr Immun-
system noch nicht voll entwickelt 
ist. Warum manche Menschen 
quasi immun zu sein scheinen, ist 
bisher ungeklärt. Ungefähr 5-10 % 
der Vier- bis Sechsjährigen haben 
demnach Warzen. Bei Jugendlichen 
zwischen 16 und 18 Jahren ist der 
Prozentsatz mit 30 % sehr hoch. Zu-
dem haben Kinder und Jugendliche 
beim Spielen, Schwimmen oder in 
der Sporthalle mehr Körper- und da-
mit Hautkontakt und somit Kontakt 
mit potentiellen Warzenviren-Über-
trägern.

In aller Regel entstehen Warzen 
durch Kontakt- oder Schmierinfek-
tionen über kleine Verletzungen 
der Haut oder Schleimhäute. Läuft 
jemand z. B. mit Fußsohlenwarzen 

Warzen - vielfältig in Form und Auswirkung - Teil 1

Titelthema  ·  6
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Titelthema  ·  7

Weitere Risikofaktoren für die 
Entstehung von Warzen sind: 
• �eine vorgeschädigte Haut und 

Hautwunden
• �eine Neigung zu Allergien (Atopie)
• �bestehende atopische Erkrankun-

gen wie z. B. Neurodermitis
• �Durchblutungsstörungen
• �seelische Konflikte
• �Stress
• �geschwächtes Immunsystem

Auch wenn die Hautwucherungen 
völlig harmlos sind, imponieren sie 
doch häufig hässlich und lästig. 
Und wenn auch ein Großteil der 
Warzen nach einiger Zeit, oft aber 
erst nach Jahren, von selbst wieder 
verschwindet, gibt es heute durch-
aus zuverlässige Methoden der Be-
handlung. Aber erst einmal nichts 
zu unternehmen und abzuwarten, 
ist eine durchaus legitime Alterna-
tive zu einer aggressiven Warze-
nentfernung. Das menschliche Ab-
wehrsystem kommt vielfach selbst 
mit den Warzenviren zurecht. Die 
störenden Knöllchen verschwinden 
oft schon zwei bis drei Monate nach 
ihrem Auftreten spontan, und in zwei 
von drei Fällen haben sie sich nach 
spätestens zwei Jahren ganz ohne 
therapeutische Eingriffe komplett 
zurückgebildet.

Ist die Warze aber schmerzhaft, 
störend oder wird sie als ästhe-
tisch lästig empfunden, kommen die 
operative Entfernung infrage, eine 
Bestrahlung mit Infrarot-Licht oder 
die Kältebehandlung. Die operati-
ve Entfernung wie das chirurgische 
Ausschaben mit einem scharfen 
Löffel oder die Entfernung mit Laser-
strahlen sind relativ aggressiv und in 
vielen fällen bleiben Narben zurück. 
Patienten leiden oft auch nach der 
Behandlung noch an Schmerzen. 
Keine Narben bleiben bei der Be-
strahlung mit kurzweiligem Infrarot-
licht, einer relativ neuen Behand-
lungsmethode, die an der Universität 
Jena entwickelt wurde. In der Regel 
sind zehn Sitzungen nötig, bei de-
nen die Warzen 30 Minuten lang 

mit dem Infrarotlicht bestrahlt wer-
den. Die Kältebehandlung, die so- 
genannte Kryo-Therapie, also das 
Vereisen von Warzen, hat zum Prin-
zip, dass die oberste Hautschicht 
mit flüssigem Stickstoff bei -196 °C 
abgetötet wird. Die Hornhautschicht 
wird dann abgestoßen und die War-
ze wächst mit den nachwachsenden 
Hautschichten heraus. 

Ein weiteres therapeutisches Mit-
tel ist das Verätzen von Warzen 
mit Säuren. Dabei kommen spezi-
elle Lösungen oder Pflaster zum 
Einsatz, die in aller Regel Salizyl- 
oder Milchsäure enthalten, oder 
eine Kombination von beiden. Bei 
gewöhnlichen, planen und einzeln 
vorkommenden Dornwarzen sorgen 
diese Arzneien für ein Aufweichen 
der verhornten Oberfläche. Nach 
der vorgeschriebenen Verweildauer 
werden Hände oder Füße gebadet, 
die aufgeweichte Hornhautschicht 
kann dann fachmännisch abgetra-
gen werden. Dabei können punkt-
förmige kleine Blutungen auftreten, 
die aber normalerweise völlig un-
gefährlich sind. Danach werden die 
Arzneien erneut aufgetragen und 
die Prozedur so lange wiederholt, 
bis die Warze vollständig entfernt 
ist. In der Dermatologie werden sehr 
hartnäckige Warzen zum Teil auch 

mit sogenannten Zytostatika behan-
delt.

Vorbeugung gegen Warzenbefall
Jeder Mensch sollte grundsätzlich 
alle Regeln der Hygiene beachten, 
um sich vor Warzen zu schützen. 
In öffentlichen Einrichtungen wie 
Schwimmbädern, Saunen, Sport- 
und Turnhallen oder auch in Ho-

telzimmern sollten Badeschlappen 
oder ähnliche Fußbekleidung getra-
gen werden. Nach dem Baden oder 
Schwimmen sind die Zwischenräu-
me von Fingern und Zehen gründ-
lich abzutrocknen. Ebenso hilfreich 
wird eine gesunde Lebensweise 
mit ausgewogener Ernährung und 
viel Bewegung an der frischen Luft 
empfohlen, was allgemein das Im-
munsystem stärkt und somit einer 
möglichen Warzenbildung vorbeugt.

Familienangehörige sollten nie 
die gleichen Handtücher oder  
Waschlappen benutzen. Bei be-
stimmten Warzen (z. B. Feigwarzen) 
kann auch eine Impfung gegen be-
stimmte HP-Viren vorbeugend hel-
fen. Empfohlen wird die Impfung bei 
Mädchen und Jungen im Alter von 
9-14 Jahren, bevor sie Geschlechts-
verkehr haben.
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Méjean, ein Fischerdorf an der Côte 
Bleue, in dem Bewohner und Gäste 
die ersten heißen Tage genießen. 
Bis fünf Fremde aus Deutschland 
anreisen. Mit ihnen kehren die düs-
teren Erinnerungen an ein seit drei-
ßig Jahren ungelöstes Verbrechen 
zurück – und damit Misstrauen, 
Angst und Hass. 

Sommer 1984: Claudia und Do-
rothea, Oliver, Barbara, Rüdiger 
und Michael haben gerade Abitur 
gemacht. Die Clique verbringt ei-
nen letzten gemeinsamen Urlaub 
im Ferienhaus von Michaels Eltern 
und verlebt eine großartige Zeit. Bis 
eines Nachts Michael zum Schwim-
men in eine Bucht geht und nicht 
wieder auftaucht. Am nächsten Tag 
wird seine Leiche gefunden, und es 
ist klar: Es handelt sich um Mord. 
Doch die Polizei findet keinen Schul-
digen, weder unter den Deutschen 

Das hat uns gefallen

Das hat uns gefallen

Kulturelles  ·  8

Buchempfehlung

Filmempfehlung

noch unter den Einheimischen. 
Nun, im Sommer 2014, sind die fünf 
überlebenden Freunde von einst 
wieder zusammen in Méjean. Sie 
haben sich längst aus den Augen 
verloren. Manche haben Karriere 
gemacht, andere sind gescheitert. 
Aber sie alle haben einen Brief er-
halten, der sie an diesen Ort zurück-
zwingt. Auch Commissaire Renard 
aus Marseille reist an, der ebenfalls 
ein Schreiben erhalten hat. Denn 
in diesem Sommer in Méjean, so 
verspricht der anonyme Absender, 
werden sie endlich Michaels Mörder 
finden ... 

Eddie Moras ist das, was man einen 
Loser nennt. 

Er hat kein Geld, ist ein Schriftstel-
ler ohne Buch, der sich mit Gele-
genheitsjobs durchschlägt und seit 
der Trennung von seiner Freundin 
ein lustloses Wrack. Doch dann 
bekommt er von seinem 
Schwager eine neue 
Wunderdroge zum 
Test angeboten. 

Innerhalb kürzester Zeit bringt Eddie 
es zum Überflieger, da er Kraft der 
Wunderpille Informationen in opti-
maler Weise verarbeiten und kreativ 
nutzen kann. 

Doch das Wundermittel hat böse 
Nebenwirkungen.
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Personenquiz 
Praxismagazin Nr. 6/ 2019
Einsendeschluss: 05.12.2019
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Der Gewinner wird von uns schriftlich benachrichtigt,  
eine Barauszahlung des Gewinns ist nicht möglich.

Name

Vorname

Straße

Wohnort

Meine Antwort

Antwortcoupon

Berühmte 
Persönlichkeiten
Personen die Geschichte 
schrieben

Wissen Sie, wen wir suchen?
Trennen Sie den angehängten Coupon ab und geben Sie ihn in der Praxis ab. Unter allen richtigen Antworten losen 
wir am 06.12.2019 einen Gewinner aus. Unser Preis für den Gewinner ist das auf der Vorseite beschriebene Buch.

Personenquiz  ·  10
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Unser Gesuchter wurde im frühen 
zweiten Jahrhundert nach Christus 
in Pergamon geboren, verstorben 
ist er zwischen 199 und 216 in  Rom, 
wo er als griechischer Arzt haupt-
sächlich tätig war. Er gilt als einer 
der bedeutendsten Ärzte des Alter-
tums, dessen umfassende Lehre für 
1500 Jahre die gesamte Heilkunde 
beherrschte.

Ab etwa 146 beschäftigte er sich 
vornehmlich mit  dem Studium der 
Medizin. Im Alter von 19 Jahren 
reiste er nach Alexandria, wo er in 
der reichhaltigen Bibliothek viele 
Schriften mit detaillierten Zeichnun-
gen fand, die eine Ausbildung unter-
stützten.  

Zurückgekehrt nach Pergamon  be-
treute er als Sport- und Wundarzt 
viele Gladiatoren und unterhielt 
gleichzeitig  auch als Heilkundler 
eine Praxis. Während der Olympi-
schen Spiele leistete er den Athleten 
medizinische Hilfe. Dabei versorgte 
er deren frische Verletzungen, die er 
so auch wissenschaftlich beschrei-
ben konnte.

Ab 161 war der Gesuchte in Rom. 
Die Heilung des geachteten Philo-
sophen Eudemos von Pergamon er-
möglichte ihm eine Tätigkeit als Arzt 

der römischen Aristokratie. Um 166 
verließ er Rom, wahrscheinlich we-
gen einer dort ausgebrochenen Epi-
demie (Antoninische Pest). Zurück 
in Pergamon nahm er seine Arbeit 
als Gladiatorenarzt wieder auf. 168 
reiste er auf Bitte des römischen Kai-
sers Marcus Aurelius nach Aquileia, 
wo angeblich die „Pest“ unter den 
römischen Soldaten ausgebrochen 
war. Seine präzise Beschreibung 
der vorgefundenen Krankheitssym-
ptome lässt aber vermuten, dass es 
sich eher um eine Pockenepidemie 
gehandelt hatte. Seinem Wunsch 
entsprechend wurde er ab 169 in 
Rom Leibarzt des Kaisersohnes 
Commodus, später vermutlich auch 
des Kaisers P. Septimius Severus. 
Bei einem Großbrand in Rom im 

Jahr 192 wurde auch seine Biblio-
thek vernichtet, was er in einem erst 
2007 entdeckten Werk namens Über 
die Unverdrossenheit beklagte.

Unser Gesuchter starb in Rom, der 
genaue Zeitpunkt ist unbekannt. 
Teile der Forschung gehen vom 
Sterbejahr 199 oder 200 aus, doch 
wird mittlerweile sein Tod meist um 
das Jahr 216, oftmals zumindest 
nach 204 datiert.

Auflösung aus Heft 5 - Juli ´19

In der letzten Ausgabe haben wir 
Theodor Billroth gesucht. Allen, die 
die richtige Lösung gefunden haben, 
sagen wir herzlichen Glückwunsch.



KBV Praxis der Zukunft

Notfallkarte für den Ernstfall!

Vorschau
Morbus Bechterew
Wissenswertes über  
die Erkrankung

Saunieren verbessert
arteriellen Gefäßstatus

Krätze 
auf dem Vormarsch

Praxisinfos  ·  11

Gewinner unseres 
Buchpreises aus  
der Ausgabe Nr. 15 
ist Frau Silke Heinz.

Herzlichen Glückwunsch und  

viel Spaß beim Lesen.

Die Praxis Brenner hat sich zum Ziel 
gesetzt, auch in Zukunft den Pati-
enten den bestmöglichen Gesund-
heitsservice zu bieten. Daher nimmt 
sie Teil an dem Projekt „KBV Zu-
kunftspraxis“ der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung. 

„Mit dem Projekt KBV-Zukunftspra-
xis treibt die KBV als aktiver Spieler 
die Digitalisierung im Gesundheits-
wesen weiter an. In einem Ideen-
wettbewerb haben wir digitale An-
wendungen und Dienste gesucht 
und gefunden, mit denen wir zeigen 
wollen, wie eine sinnvolle Digitali-
sierung der Gesundheitsversorgung 
in Deutschland gestaltet werden 

Mit unserer Notfallkarte erhalten Sie 
Ihre persönliche Daten und Angaben 
zu Hausarzt, Patientenverfügung, 
Organspende und Ihrer Blutgruppe 
auf einem Blick. 

Im Notfall haben Rettungshelfer und 
Ärzte sofortigen Zugang zu Ihren 
Daten, und können direkt auf Ihre 
Wünsche reagieren. Die Herstel-
lungskosten betragen 10 €.

Nächste Ausgabe ab 
01. Januar 2020

kann.“ (Quelle: www.kbv.de/html/
zukunftspraxis)  

Ab 2019 wird die Praxis gezielte di-
gitale Dienste, wie den digitalen Te-
lefonassistenten aaron.ai testen, um 
so die besten Anwendungen für die 
Patienten zu finden.
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Die alkalische Phosphatase ist ein 
Enzym, das an vielen Stoffwechsel-
prozessen des Körpers beteiligt ist. 
Sie befindet sich unter anderem in 
den Knochenzellen und im Leber-
gewebe. Bei einem erhöhten Stoff-
wechsel, zum Beispiel im Knochen, 
ist die knochenspezifische AP ver-
mehrt im Blut nachweisbar.

Wird zum Beispiel vermehrt Kno-
chen aufgebaut (wie im Wachstum 
oder nach einem Knochenbruch), ist 
sie vermehrt auch im Blut nachweis-
bar.

Die alkalische Phosphatase ist vor 
allem im Knochenskelett, im Leber-
gewebe und in den Zellen der Gal-
lengänge vorhanden. Ist die Konzen-
tration der alkalischen Phosphatase 
im Blut erhöht, kann das auf Prozes-
se oder Erkrankungen dieser Struk-
turen hinweisen.

Sehr selten ist die alkalische 
Phosphatase zu niedrig. Dies 
kommt zum Beispiel bei ausgepräg-
ter Schilddrüsenunterfunktion oder 
bei einer Blutarmut vor. 

Besteht der Verdacht auf Knochen-, 
Leber oder Nierenerkrankungen, 

Laborwerte
schnell erklärt und leicht verständlich

bestimmt der Arzt neben ande-
ren Blutwerten auch die alkalische 
Phosphatase. Erhöht ist die Kon-
zentration im Blut bei folgenden 
Krankheiten:
• �Lebererkrankungen wie Tumoren, 

Hepatitis, Gallengangsstau, Gal-
lengangsentzündungen

• �Knochenerkrankungen wie Kno-
chentumoren

• �bestimmte Formen der Nieren-
schwäche (Niereninsuffizienz)

• �Akromegalie (Wachstumshormon-
überschuss) und Cushing-Syn-
drom (Kortisolüberschuss)

• �Nebenschilddrüsenüberfunktion

In der Schwangerschaft und wäh-
rend des kindlichen Wachtsums ist 
die alkalische Phosphatase eben-
falls vermehrt im Blut nachweisbar. 
In diesen Fällen handelt es sich 
aber um eine nicht-krankhaft erhöh-
te Konzentration.

Durch die Einnahme verschiedener 
Medikamente wie Allopurinol (Gicht-
medikament), Antiepileptika oder 
die Verhütungspille kann der AP-
Wert ebenfalls ansteigen.
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Die alkalische 
Phosphatase
(auch AP oder ALP)

Dieses Heft ist nicht zur Weitergabe an Dritte geeignet!
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